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Hallo, lieber Tier-Fan!  

Habt ihr das auch gehört? Ein fernes Heulen schallt durch die 

Bäume. Das ist kein Monster aus einem Märchen – das ist der 

Europäische Wolf! Er ist nach einer langen Zeit zurück in 

unseren Wäldern. 

Der Wolf ist ein scheues Familientier und ein echter Held für 

die Natur. Er arbeitet wie ein unsichtbarer Gärtner, der den 

Wald gesund hält. In Transsilvanien kann man sogar sehen, wie 

ganze Urwälder durch ihn wieder richtig aufblühen! 

In diesem Heft zeige ich euch, wie Wölfe wirklich leben. Wir 

schauen uns ihre Super-Sinne an, wie sie im Rudel sprechen und 

warum sie für die Wildnis so wichtig sind. Aber wir sprechen 

auch darüber, wie wir den Schäfern helfen können, damit ihre 

Schafe sicher sind. 

Kommt mit mir auf Spurensuche! Wir finden heraus, warum der 

Wolf ein faszinierender Nachbar ist. 

Dein Wuschel                    



 

 

 

Ein Hund? Nein, ein Wolf! Der Europäische Wolf sieht unseren 

großen Schäferhunden zwar auf den ersten Blick ähnlich, ist aber 

viel kräftiger und robuster gebaut. Du erkennst ihn an seinem 

dichten, graubraunen Winterfell, den markanten hellen Wangen 

und seinen bernsteingelben Augen, die im Wald hell leuchten. Im 

Gegensatz zu unseren Hunden tragen Wölfe ihren buschigen 

Schwanz meistens ganz gerade oder leicht gesenkt, fast so, als 

würden sie schweben.  



 

  



 

 

 

 

Wölfe verlassen sich fast blind auf ihren phänomenalen 

Geruchssinn. Sie können eine Beute oder ihre weit entfernten 

Familienmitglieder schon aus über zwei Kilometern Entfernung 

wittern, selbst wenn der Wind ungünstig steht. Ihre Nase ist 

etwa 100-mal empfindlicher als die von uns Menschen – für einen 

Wolf ist der Wald wie ein offenes Buch, in dem er jede einzelne 

Spur genauestens lesen kann.  



 

   



 

 

 

 

Ein Wolf hört Dinge, die für unsere Ohren völlig lautlos oder 

verborgen sind. Er kann seine Ohren unabhängig voneinander in 

alle Richtungen drehen, um jedes Knacken einzufangen. So hört er 

sogar das leise Trippeln einer kleinen Maus unter einer dicken, 

schweren Schneeschicht oder das ferne Flattern eines Vogels am 

anderen Ende des Reviers. Nichts entgeht diesen feinen 

Lauschern.  



 

  



 

 

 

 

Wölfe sind keine extrem schnellen Sprinter wie Wildkatzen, aber 

sie sind die absoluten Weltmeister im Weitwandern. Im lockeren, 

gleichmäßigen Trab können sie mühelos die ganze Nacht 

durchlaufen und dabei Strecken von bis zu 70 Kilometern 

bewältigen. Das ist eine unglaublich weite Distanz, für die wir 

Menschen mit dem Auto eine ganze Stunde auf der Landstraße 

fahren müssten.  



 

  



 

 

 

 

Ein Wolfsrudel ist in Wirklichkeit eine ganz normale, liebevolle 

Familie. Es besteht meistens aus den Eltern und ihren Kindern aus 

den letzten zwei bis drei Jahren, die noch zu Hause wohnen. Alle 

halten fest zusammen, spielen ausgelassen miteinander und helfen 

sich gegenseitig bei der Jagd und der geduldigen Aufzucht der 

allerjüngsten Familienmitglieder.  



 

  



 

 

 

 

Wölfe unterhalten sich fast lautlos mit ihrem ganzen Körper. Die 

Stellung der Ohren, die Haltung des Schwanzes und sogar die 

feinen Falten im Gesicht verraten sofort, wie sie sich fühlen. Ein 

wild wedelnder Schwanz bedeutet große Freude, während eng 

angelegte Ohren und ein gesenkter Kopf zeigen, dass ein Wolf 

gerade sehr vorsichtig ist oder großen Respekt vor einem anderen 

zeigt.  



 

  



 

 

 

 

Das Heulen ist wie ein gemeinsames Lied der Verbundenheit oder 

ein wichtiger Telefonanruf über weite Strecken. Sie sagen damit 

anderen Rudeln ganz deutlich: „Hier ist unser Zuhause, bitte 

kommt uns nicht zu nahe!“ oder sie rufen Familienmitglieder 

zusammen, die gerade allein im Wald unterwegs sind. Sie heulen 

übrigens nicht den Mond an, sondern recken nur den Hals steil 

nach oben, damit der Schall so weit wie möglich trägt.  



 

  



 

 

 

 

Die Kinderstube im Bau Wolfswelpen kommen blind, taub und ganz 

flauschig in einer gut geschützten Erdhöhle zur Welt. In den 

ersten Wochen werden sie dort rund um die Uhr von der Mutter 

gewärmt, während der Vater und die älteren Geschwister 

pflichtbewusst das Futter herbeibringen. Erst wenn sie stark 

genug sind, trauen sie sich Schritt für Schritt nach draußen, um 

gemeinsam mit Wuschel die Umgebung zu erkunden.  



 

   



 

 

 

 

Der Wolf erfüllt eine lebenswichtige Aufgabe für das 

Gleichgewicht im Wald: Er jagt vor allem kranke, alte oder sehr 

schwache Tiere. Das klingt im ersten Moment vielleicht hart, aber 

es sorgt dafür, dass die Wildbestände von Rehen und Hirschen 

insgesamt stark und gesund bleiben. So können sich gefährliche, 

ansteckende Krankheiten im dichten Wald nicht so leicht 

ausbreiten.  



 

  



 

 

 

 

In riesigen Wäldern, wie den alten Urwäldern in Transsilvanien, 

hilft der Wolf den Bäumen aktiv beim Wachsen. Weil die Hirsche 

genau wissen, dass der Wolf in der Nähe sein könnte, bleiben sie 

nicht mehr stundenlang an derselben Stelle stehen. Sie ziehen viel 

schneller weiter durch den Wald, anstatt alle jungen Triebe, 

Knospen und kleinen Setzlinge an einem Ort komplett 

kahlzufressen.  



 

  



 

 

 

  

Wenn die jungen Bäume dank der Wölfe endlich ungestört groß 

werden können, verändert sich das Gesicht des ganzen Waldes. Es 

entstehen dichte Gebüsche und bunte Hecken, in denen viele 

Singvögel sicher nisten können. Sogar Biber finden an den nun 

dicht bewachsenen Bachufern viel mehr Material für ihre 

kunstvollen Dämme. Der Wolf schafft also durch seine bloße 

Anwesenheit neuen Lebensraum für unzählige andere Tiere.  

 



 

 



 

 

 

 

Was der Wolf von seiner Mahlzeit übrig lässt, ist kein Abfall, 

sondern ein wahres Festmahl für viele andere Waldbewohner. 

Raben, Füchse und sogar hunderte kleine, nützliche Käfer 

ernähren sich von den Resten, die der Wolf im Wald zurücklässt. 

Auf diese Weise hilft der Wolf indirekt dabei, dass viele 

verschiedene Tierarten das ganze Jahr über genug zu fressen 

finden und überleben können.  



 

  



 

 

 

 

Wölfe wissen leider nicht, welche Tiere dem Menschen gehören 

und welche wild sind. Da Schafe auf einer umzäunten Weide oft 

nicht weglaufen können wie die flinken Rehe im Wald, sind sie für 

den Wolf eine leichte, verlockende Beute. Für die Schäfer ist das 

ein riesiges Problem, da sie ihre Tiere sehr lieben und ihre ganze 

Arbeit und Existenz von der Herde abhängt.  



 

  



 

 

 

 

Um die Schafe wirksam zu schützen, setzen viele Schäfer 

spezielle Hunde ein. Diese Herdenschutzhunde sind sehr groß, 

beeindruckend mutig und treu. Sie wachsen von klein auf mitten in 

der Schafherde auf und beschützen ihre wolligen Freunde Tag 

und Nacht vor jedem Eindringling. Ein Wolf überlegt es sich 

dreimal, ob er sich wirklich mit so einem starken und 

entschlossenen Wächter anlegen will.  



 

  



 

 

 

 

Ein weiterer moderner Schutz sind hohe Elektrozäune mit 

Flatterband. Wenn ein Wolf versucht, unter dem Zaun hin 

durchzuschlüpfen, bekommt er einen kurzen, harmlosen, aber sehr 

unangenehmen „Pikser“. Da Wölfe extrem schlau und lernfähig 

sind, merken sie sich diesen Schreck sofort und suchen ihre 

Nahrung in Zukunft lieber wieder tief im Wald, weit weg von den 

Zäunen der Menschen.  



 

   



 

 

 

 

Wuschel ist sich sicher: Wir Menschen können lernen, wieder 

friedlich mit dem Wolf zusammenzuleben. Wenn wir den Schäfern 

helfen und sie dabei unterstützen, ihre Tiere gut zu schützen, 

kann der Wolf seine wichtige Arbeit als Wald-Gärtner erledigen. 

So bleibt die Natur in einem gesunden Gleichgewicht und es ist 

genug Platz für alle da – für die Schafe auf der Weide, für uns 

Menschen und für die wilden Wölfe im Wald.  



 

  



 

 

 

Euch gefallen die Bilder? 

 
Scannt einfach den QR-Code, um sie kostenlos als Ausmalbilder 

herunterzuladen und selbst bunt zu gestalten! 

www.zoobesuche.org/ausmalbilder  



 

Bis zum nächsten Abenteuer! 

Wahnsinn, was der Wolf alles draufhat, oder? Wer hätte 

gedacht, dass dieses scheue Tier gleichzeitig ein ausdauernder 

Läufer und der wichtigste Gärtner unserer Wälder ist. Ich 

finde es besonders toll, wie sie in ihrer Familie aufeinander 

aufpassen und gemeinsam als Team durch die Wildnis ziehen. 

Jetzt weißt du genau, warum der Wolf so ein besonderer 

Bewohner unserer Natur ist. Vergiss nicht: Wir alle können dazu 

beitragen, dass der Wolf und die Schafe sicher nebeneinander 

leben können, wenn wir mit Respekt und Verstand auf unsere 

Umwelt achten. 

Ich hoffe, dir hat unsere Reise in den tiefen Wald gefallen! Ich 

hänge jetzt meinen Entdeckerhut kurz an den Nagel, schüttle 

mir den Waldstaub aus dem Fell und plane schon das nächste 

Abenteuer für uns. Welches Tier wir wohl als Nächstes 

besuchen? 

Bleib neugierig! Dein Wuschel 
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